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Lage. Der Ortsverein Lage der
Arbeiterwohlfahrt (AWO) hat
seinen 90. Geburtstag gefeiert.
Auch der Landrat war dabei.
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Kalletal-Erder. Der Landes-
verband Lippe hat den Kalle-
taler Friedwald vergrößert.
Grund sei die hohe Nachfrage.
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Lemgo. Anke Redelfs studiert
in Lemgo und hat jetzt zwei
Goldmedaillen im Schrank. Sie
triumphierte bei der EM im
Klootschießen.
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Oerlinghausen. Die Bergstadt
hat eine zweite Boulebahn. Die
wurde dank des Engagements
von RichardWalbert möglich.
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Abitur-Entlassfeiern, so

hieß das früher einmal.
Damals gab’s nach der Zeug-
nisübergabe, wenn überhaupt,
ein Gläschen Sekt und vom
Direx einen warmenHände-
druck. Das war’s dann. Heute
muss alles umWelten größer
sein. Eigens gegründete Or-
ganisationskomitees haben für
die Feten schon vorMonaten
Riesen-Hallen gemietet, Top-
20-Bands und DJs angeheuert
sowie Spitzen-Köche für das
Gala-Dinner verpflichtet.
Schließlich gibt es ja ordent-
lich was zu feiern. Wenn Sie
also in diesen Tagen junge
Damen in glamourösen Ro-
ben und ebenso junge Herren
in perfekten Smokings sehen,
dann sind diese nicht auf dem
Weg zur „Echo“-Verleihung
oder zum Film-Festival, son-
dern „nur“ zum Abi-Ball. (be)
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Montag, 30. Mai
Lage, Hauptstraße
Bad Salzuflen, Lockhauser Str.
Dienstag, 31. Mai
Blomberg, Holstenhöfener
Straße
Lemgo, Salzufler Straße
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���Der Kreis Lippe möchte die Lemgoer Astrid-Lindgren-Schule auf zwei Standorte aufteilen.
Der Gutachter schlägt Neubauten am Vogelsang sowie am Lüttfeld vor. Als PPP-Projekt soll sich das rechnen

VON TILL BRAND

Lemgo. Der Kreis Lippe sieht
die Zukunft seiner Astrid-
Lindgren-Förderschule nicht
mehr im Lemgoer Ortsteil
Leese. Er schlägt stattdessen
zwei millionenschwere Neu-
bauten vor: für die Berufspra-
xisstufe amLüttfeldund fürdie
jüngeren Schüler auf dem al-
ten Engländer-Sportplatz am
Vogelsang, beide in Lemgo.
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Lösung steht am morgigen
Dienstag im Bildungsaus-
schuss des Kreises zur Abstim-
mung. Ein Grundsatzbe-
schluss solle her, wie Manfred
Koch als stellvertretender Lei-
ter des Eigenbetriebs Schulen
des Kreises erläutert. Es sollen
gewaltige Summen bewegt
werden: Die Berufspraxisstufe
samt Mensa-Neubau am Lütt-
feld wird auf 11,5 Millionen
Euro taxiert, die neue Astrid-
Lindgren-Schule am Vogel-
sang inklusive Sport- und
Schwimmhalle gar auf unge-
fähr 22,3 Millionen Euro.
Trotz dieser hohen An-

fangsinvestitionen dürfte der
Kreis nach dem Ergebnis einer
Machbarkeitsstudie mit die-
sem Paket langfristig am güns-
tigsten fahren. Der Kalkulati-
on zufolge schlagen nämlich
auchUmbauundSanierungim
Bestand allein in Leesemit 18,7
Millionen Euro zu Buche. Die-
se Variante war bis zuletzt die
Alternative zum Umzug ans
Lüttfeld und den Vogelsang.

,,,+ An beiden Standorten
möchte der Kreis Lippe die
Bauvorhaben als PPP (Public
Private Partnership; öffent-
lich-private Partnerschaft),
umsetzen. Ein privates Unter-
nehmen würde den Bau und
dieFinanzierungschulternund
für eine kostengünstige Um-
setzung gerade stehen müssen:
Ähnlich ist der Kreis seit dem
Jahr 2009 bei der Instandhal-
tung seiner Straßen mit dem
PartnerEiffage imGeschäft. Im
Fall der Förderschule hofft der
Kreis, durch PPP 3,7 Millio-
nen Euro zu sparen.
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Förderschule soll nun, zumin-
dest nach demWillen des Trä-
gers Kreis Lippe, die Maximal-
lösung zum Tragen kommen.
FürdasLüttfeldheißt dies, dass
sowohl die alte Sporthalle als
auch die alte Mensa abgerissen
werden und einem Neubau
weichen. Dieser stünde dann
einerseits den Jahrgangsstufen
12 bis 14 der Lindgren-För-
derschule zur Verfügung, an-
dererseits aber auch als zent-
rale Mensa für die Bildungs-
und Forschungsmeile Lütt-
feld, deren Vorgängerbau im
Gegensatz zur abrissreifen
Sporthalle durchaus noch sa-
niert werden könnte.
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Lemgoer Engländer-Sportplatz
möchte der Kreis Lippe 15.000
Quadratmeter vom Bund er-
werben (Kaufpreis etwa 1,1
Millionen Euro). Weil auch die
benachbarte Karla-Raveh-
Kreisgesamtschule weiteren
Raumbedarf angemeldet hat,
könnte der Eigenbetrieb Schu-
len nämlich zwei Fliegenmit ei-
ner Klappe schlagen. Für den
Hauswirtschafts- und Musik-
unterricht könnten die Ge-
samtschüler einfach über die
Straße in die neue Lindgren-
Schule pendeln. Eigenbetriebs-
leiter Klaus Kuhlmann sieht ei-
ne „gelebte Kooperation zweier
völlig verschiedener Schulfor-

men“. Angedacht sind etwa ge-
meinsame Arbeitsgruppen und
Projekte.

��� '����)*���+ Grundsätzlich
verspricht sich der Kreis durch
den Umzug ins Braker bezie-
hungsweise Lemgoer Zentrum
für die behinderten Schüler
mehr gesellschaftliche Teilhabe
als derzeit im beschaulichen
Leese. Bei der Schülerbeförde-
rung punkten die Standorte
durch die gute Anbindung an
Bahn und Bus. Gegen die Sa-
nierung in Leese spricht laut
Gutachten zudem, dass ein
Umbau nur bei einer komplet-
ten zweijährigen Auslagerung
des Schulbetriebs möglich wä-

re. Dieswürde einenGutteil der
bei den behinderten Schülern
erreichten Lernfortschritte zu-
nichtemachen.
Vor 2020 rechnet Eigenbe-

triebs-Vizechef Manfred Koch
nicht mit der Fertigstellung.
„So haben wir ausreichend
Zeit, uns auch um die Nach-
nutzung der Schule in Leese zu
kümmern“, sagt er. Spruchreif
sei nichts, es stünden einige
Ideen im Raum. Darunter sei
auch die Vermarktung zur
Wohnbebauung.
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���� ������. Die alte Turnhalle und die Mensa am Lüttfeld könnten weichen – hier würde die Berufspraxisstufe der Astrid-Lind-
gren-Förderschule einen Neubau erhalten, in dem auch eine neue Mensa Platz fände. FOTOS: PREUSS, GEOBASISDATEN NRW/MONTAGE: WENDTLAND
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Detmold (Nv/be). Die hervor-
ragenden gesanglichen Leis-
tungen, das Bühnenbild und
nicht zuletzt die Spielfreude der
Darsteller–beiderPremiereder
komischen Oper „Zar und
Zimmermann“ im Landesthe-
ater stimmte einfach alles. Er-
zählerMathias Eysen hat die im
Libretto kaum versteckten po-
litischen Anspielungen ge-
schickt in die Gegenwart über-
tragen. Und Regisseur Wolf
Widderistesgelungen,dankviel
Situationskomik ein prächtiges
barockes Spiel zu entfalten. Be-
sondere Beachtung fanden an
dem einzigartigen Abend die
von Petra Mollérus mit einer
Riesenportion Fantasie ge-
schaffenen Kostüme und auch
das Bühnebild, das eine große
Halle mit hölzernem Dachge-
bälk zeigt. Das Publikum quit-
tierte die Aufführung mit lang-
anhaltendemApplaus.

FOTO: LANDESTHEATER/QUAST
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die Christian-Morgenstern-Schule erweitern

Detmold (mah).DieChristian-
Morgenstern-Schule in Det-
mold soll erweitertwerden.Die
Schule mit dem Förderschwer-
punkt Emotionale und Soziale
Entwicklung (ESE) ist zu klein
geworden. Der Kreis Lippe
rechnet mit 2,25 Millionen Eu-
roKosten.
Im Wirtschaftsplan sind

Baukosten inHöhevon445.000
Euro und eine Verpflichtungs-
ermächtigung in Höhe von 1,7
MillionenEuroveranschlagt. In
Hohenloh werden seit
2003/2004 Kinder aus Det-
mold, Augustdorf, Leopolds-
höhe, Oerlinghausen, Lage,
Horn-Bad Meinberg und
Schlangen betreut. Doch die 45
Plätze reichen nicht mehr. Es
fehlen Räume für differenzier-
ten Unterricht und Therapie;
der Speiseraum ist zu klein.

Zurzeit besuchen nach einer
Sondergenehmigung 63 Kinder
die Schule. Anders als erwartet
istdieZahltrotzdesAusbausder
„Orte gemeinsamen Lernens“
und der Inklusion gestiegen.
„Es ist nicht davon auszuge-
hen, dass sich dieser Trendmit-
telfristig umkehren wird“,
schreibt Eigenbetriebs-Leiter
KlausKuhlmann in derVorlage
für die Sitzung am Dienstag. Es
sei zu erwarten, dass verstärkt
durch Flucht- und Kriegserfah-
rungen traumatisierte Kinder
mit Migrationshintergrund die
Schule besuchenwerden.
Geplant ist ein zweige-

schossigerNeubau. Dafür wird
derKreis Flächen von der Stadt
kaufenundeinenAusgleich für
die Gartenanlagen schaffen
müssen. Vorübergehend
werden Container benötigt.
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Lage-Heiden (be). Ein 52-jäh-
rigerMotorradfahrer ist bei ei-
nem Verkehrsunfall an der
Kreuzung „Ellernkrug“ schwer
verletzt worden. Er war am
Samstag mit dem Kia eines 50-
jährigen zusammengestoßen.
Der Autofahrer hatte nach
links auf die Detmolder Straße
abbiegenwollen, berichtete die
Polizei. Der Kia und die Har-
ley Davidson wurden stark be-
schädigt, der Kradfahrer
musste schwer verletzt ins
Krankenhaus eingeliefert wer-
den. Der Gesamtschaden be-
läuft sich auf 23.000 Euro.
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Detmold. Die Angst vor dem
Fremden und vor den Fremden
ist Thema Professor Rolf Pohls
(Hannover) am Dienstag, 31.
Mai, von 19.30 Uhr an imHaus
Münsterberg, Detmold. Er re-
feriert über „Das ,Eigene‘ und
das ,Andere‘ – Zur Sozialpsy-
chologie von Fremdenfeind-
lichkeit“. Nicht selten schlage
diese „beunruhigte Irritation“
in Abwehr, Ablehnung und
Feindseligkeit um, schreibt die
Gesellschaft für Christlich-Jü-
dische Zusammenarbeit. Sie
lädt mit der Buchhandlung
Kafka&Co. ein.
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Kalletal-Hohenhausen
(wd/rad). Dirk Hauptmeier,
Superintendent der Klasse
Nord, hat zum Abschluss der
Sondervisitation in der evan-
gelisch-reformierten Kir-
chengemeinde Hohenhausen
betont, dass alle Gemeinde-
mitglieder unter einem Dach
zusammenleben: „Alle haben
Platz an Gottes Tisch. Wir
müssen unsere Vorurteile auf
der Fußmatte abstreifen“, sag-
te er gestern im Gottesdienst.
Viele Gläubige fühlten sich in
der Gemeinde nicht mehr zu
Hause. Die Visitationwar nach
dem Wirbel um die Haltung
der Pfarrer zur Segnung Ho-
mosexueller im Gottesdienst
anberaumt worden. ����� ��


